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Kein zweites Leben im ParadiesSecond Life-zweites Leben. Im Internet

bauen spielverliebte Zeitgenossinnen

eine neue Welt auf. Zuerst
designen sie ihr zweites Selbst -
natürlich jung, fit und schlank, nur an
den gewünschten Stellen behaart;gerundet

etc., ungebunden, voller Been
und Schaffenskraft Ihnen steht eine
fest leere Welt gegenüber: alles ist
möglich,alles kann neu erfunden und
vora Hern verkauftwerden, keine Grenzen,

weder politisch noch materiell...
mit einem Wort: paradiesisch!
Aus diesem Stoff sind die virtuellen
Träume-nichts Neues unter der Sonne.

Schon im biblischen Paradies war
das so und in den späteren Utopien
ebenfalls. Immer haben sich
Menschen Gegenwelten ausgedacht Die
einen haben einfach Lust am freien
Gedankenspiel und Bcperiment und
setzen vielleicht eines Tages etwas
von dem Ausgedachten auch in die
Rea litätum, andere verlieren sich ga nz
im Tagtraum. All diesen Träumen ist
eigen, dass sie dem Individuum die
M öglichkeitderGestaltung geben, die
Freiheit ihre Been umzusetzen, auf
dem eigenen geistigen Reissbrettvon
Grund auf neu zu beginnen - tabula
rasa - und die Illusion, endlich Heldin
des eigenen Lebens zu sein.
Second Life istim Übrigen streng
tolerant Rassismus und andere Diskriminierung

sind verboten, abschätzige
Bemerkungen über jemandes Rasse,
Bhnie, Geschlecht Religion oder
sexuelle Präferenz ist nicht erlaubt in
diesem zweiten Leben. Dafür darf
jeder seine eigene Kirche bauen und
nach seiner Façon cyberselig werden.
Was genau mit den Übeltätern ge¬

schieht konnte ich bei meinem
Kurzbesuch auf www.secondworfd.com
nicht herausfinden - es muss aber
wohl im Hintergrund den grossen
Spielleiter geben, der über Sein oder
Nichtsein meines zweiten Ichs
entscheiden kann.

Pures Gegenteil ist unser erstes
Laben: (Zu>/iel ist schon gebaut viele
Probleme, die niemand anpacken
mag, wenig Bfelgschancen für
individualistische MöchtegernheldBnen -
dazu Widrigkeiten wie Unvollkom-
menheiten, Krankheiten, schlechtes
Wetter, Arbeitslosigkeit,
Umweltverschmutzung, Liebeskummer, Schmerz
und Tod. Kein "Back" Knopf und keine
"Help" Taste, die uns aus der persönlichen

Sackgasse herausführen und

der grosse Spielleiter hat sich entwe-
deraus dem Spiel zurückgezogen oder
wird den Geistern, die er rief, nicht
mehr Herr...
Keine Blösung ist zu erwarten, auch
nicht von den Klimaveränderungen,
zu denen wir - so offenbar jetzt der

internationale Konsens der
Wissenschaft- durch unser Konsumverhalten

wesentlich beitragen. Ohne
apokalyptische Bilderzu beschwören können

wirfeststellen : Wir sehen das
Problem, wir wissen zumindest teilweise
um die Ursachen und wir haben die
Möglichkeit zu handeln - also nutzen
wirunsereVernunftund kümmern wir
uns um die Biergieeffizienz im ersten
Leben,es ist(mithöchsterWahrscheinlichkeit)

unser einziges! Reta Caspar

"Das Bundesgericht
hat Rechtssicherheit
geschaffen in der
Freitod h ilfe für
psychisch kranke Menschen.'
Ludwig Minelli, Anwalt Seite 2

"Was man in der
Forschung beim
Menschen nicht darf, darf
man auch nicht mit
Primaten tun." Klaus Peter Rippe,
Philosoph. Seite 6

"Spiritualität, Sich-ver-
bunden-Fühlen mit
allem Lebendigen, ist die
Wurzel atheistischer
Ethik." Carola Meier-Seethaler,
Philosophin/Psychotherapeutin. Sfe/'fe 6
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